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Die Kompetenzbeschreibungen der Kompetenzbereiche I-III umfassen das Mindest-

maß der zu erwerbenden Kompetenzen für den Prüfungsbereich "Wirtschafts- und 

Sozialkunde" in der kaufmännischen Berufsschule. Sie beziehen sich auf die jeweili-

gen Ausbildungsinhalte und Prüfungsanforderungen der Ausbildungsverordnungen 

der entsprechenden anerkannten Ausbildungsberufe. 

 

Der für den Kompetenzerwerb in den Lernfeldern insgesamt zur Verfügung stehende 

zeitliche Rahmen beträgt in Baden-Württemberg laut Stundentafel der Berufsschule 

320 Unterrichtsstunden je Schuljahr. Im 2. und 3. Schuljahr stehen generell 40 Unter-

richtsstunden für den Kompetenzerwerb im Prüfungsbereich "Wirtschafts- und Sozi-

alkunde" zu Verfügung. Wenn für die Lernfelder des 1. Schuljahres 320 Unterrichts-

stunden ausgewiesen sind, müssen die Kompetenzbeschreibungen mit den bereits 

im Lernfeldlehrplan enthaltenen Zielen abgeglichen werden. In diesem Fall erfolgt 

der Kompetenzerwerb der im Lernfeldlehrplan nicht enthaltenen Kompetenzen im 

Rahmen des berufsbezogenen Lernfeldunterrichts. Die angegebenen Zeitrichtwerte 

sind innerhalb dieser Vorgaben als Orientierungsgröße anzusehen.  

 

Schuljahr Kompetenzbereiche 

Zeitrichtwerte in 

Unterrichtsstunden 

1, 2 und 3    

 I In Ausbildung und Beruf orientieren  40 

     

 II Wirtschaftliches Handeln in der Sozialen Marktwirt-

schaft analysieren 

 40 

     

 III Wirtschaftspolitische Einflüsse auf den Ausbildungs-

betrieb, das Lebensumfeld und die Volkswirtschaft 

einschätzen 

 40 

 Insgesamt zur Verfügung stehende Unterrichtsstunden 80 bzw. 1201 
 

                                                
1 Umfasst die Summe der Zeitrichtwerte der Lernfelder laut Landeslehrplan im 1. Schuljahr 280 Unterrichtsstun-

den, können zu den 80 Unterrichtstunden 40 weitere Unterrichtsstunden für den Unterricht im Prüfungsbereich 
„Wirtschafts- und Sozialkunde" angesetzt werden. 
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Kompetenzbereich I: In Ausbildung und Beruf orientieren 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihre Berufsausbildung und 

berufliche Tätigkeit unter Beachtung wesentlicher Rechtsvorschriften zu analysieren und 

sich mit den unterschiedlichen Rollen auseinander zu setzen, die daraus resultierenden 

Erwartungshaltungen zu beurteilen sowie eine eigenständige Position zu entwickeln. 

Die Schülerinnen und Schüler charakterisieren das Konzept der dualen Berufsausbildung (Lernor-

te, Beteiligte). Anhand des Ausbildungsvertrages und der gesetzlichen Bestimmungen arbeiten 

sie die rechtlichen Voraussetzungen zur Begründung von Ausbildungsverhältnissen sowie die 

Inhalte des Ausbildungsvertrages heraus. Sie leiten hieraus Aufgaben, Rechte und Pflichten der 

an der Berufsausbildung beteiligten Personen ab. In diesem Zusammenhang untersuchen sie 

Konfliktsituationen in der Ausbildung und entwickeln Lösungsmöglichkeiten. Sie erläutern die 

Möglichkeiten der Beendigung von Ausbildungsverhältnissen und den besonderen Kündigungs-

schutz von Auszubildenden.  

Sie analysieren ihren betrieblichen Arbeitsplatz und entwickeln Gestaltungsvorschläge unter Be-

achtung von Schutzbestimmungen (Arbeits-, Gesundheits-, Umwelt- und Jugendarbeitsschutz). 

Sie beurteilen die Auswirkungen der Schutzbestimmungen für die Mitarbeiter und die Unterneh-

men.  

Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Voraussetzungen für die Errichtung eines Betriebsrates 

und einer Jugend- und Auszubildendenvertretung im Unternehmen. Sie beschreiben mithilfe des 

Betriebsverfassungsgesetzes die Mitbestimmung bei betrieblichen Entscheidungen und wenden 

entsprechende Regelungen an. Vor diesem Hintergrund begründen sie die Notwendigkeit von 

Betriebsversammlungen. Die Schülerinnen und Schüler überprüfen ihre Möglichkeiten der Ein-

flussnahme durch eine Jugend- und Auszubildendenvertretung im Unternehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit der Bedeutung von Tarifverträgen auseinander und 

beurteilen die Rolle der Sozialpartner auch vor dem Hintergrund der Tarifautonomie. In diesem 

Zusammenhang skizzieren sie den Ablauf von Tarifverhandlungen und erläutern die Bedingungen 

für den Abschluss von Tarifverträgen. Sie unterscheiden Tarifverträge (Entgelt-, Manteltarifver-

trag). Sie beschreiben die Inhalte einer Betriebsvereinbarung (Betriebsverfassungsgesetz) sowie 

die Interessen der Vertragspartner. Sie vergleichen Tarifvertrag und Betriebsvereinbarung vor 

dem Hintergrund der Unabdingbarkeit. 

Sie beschreiben das System der gesetzlichen Sozialversicherung (Versicherungspflicht, Träger). 

Sie erläutern die wesentlichen Leistungen des jeweiligen Versicherungszweiges. Sie analysieren 

Probleme des Systems der sozialen Sicherung (Demographischer Wandel) und begründen die 

Notwendigkeit einer zusätzlichen Vorsorge. Hierzu zeigen sie Lösungsmöglichkeiten am Beispiel 

der Altersvorsorge auf (Dreischichtenmodell).  
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Kompetenzbereich II:  Wirtschaftliches Handeln in der Sozialen Marktwirtschaft  
  analysieren 

 Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, gesamtwirtschaftliche 

Kreislaufzusammenhänge zu interpretieren, darauf aufbauend die am Leitbild einer Sozi-

alen Marktwirtschaft orientierte Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik Deutschland zu 

bewerten und marktformenabhängige Preisbildungsprozesse darzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler stellen die wechselseitigen Beziehungen der Wirtschaftssubjekte 

mit Hilfe des Modells des Wirtschaftskreislaufs grafisch dar (Sektoren: Unternehmen, Haus-

halte, Staat, Ausland, Vermögensänderung) und analysieren die Auswirkungen von Ver-

änderungen gesamtwirtschaftlicher Größen auf ihr Unternehmen. 

Sie charakterisieren das Bruttoinlandsprodukt als ein wichtiges Maß für die wirtschaftliche Leis-

tung eines Landes und unterscheiden hierbei zwischen der Entstehungs-, Verwendungs- und 

Verteilungsrechnung. Anhand statistischer Daten interpretieren die Schülerinnen und Schüler 

die Veränderungen des realen und nominalen Bruttoinlandsproduktes und des Volkseinkom-

mens. In diesem Zusammenhang führen sie Berechnungen durch (Entstehungsrechnung: Anteil 

der Wirtschaftsbereiche am BIP; Verwendungsrechnung: Anteil der produzierten Güter nach Art 

ihrer Verwendung; Verteilungsrechnung: Lohnquote, Gewinnquote). Mit Hilfe der Ergebnisse 

aus der Entstehungsrechnung beurteilen sie die Bedeutung ihrer Branche für Wachstum und 

Beschäftigung in Deutschland.  

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Aussagekraft des Bruttoinlandsprodukts als 

Maßstab für den Wohlstand eines Landes kritisch und zeigen alternative Wohlstandsindikatoren 

auf (Lebensstandard, Einkommensverteilung, Bildungsstand der Bevölkerung, Umweltbelas-

tung). 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben den Grundgedanken und die Ordnungsmerkmale 

(Rolle des Staates, Eigentumsform, Verträge, Produktion/Handel, Konsum, Arbeitsmarkt, Be-

rufs-/Arbeitsplatzwahl) der Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland und 

untersuchen den Einfluss dieses Ordnungsrahmens auf einzelbetriebliches und privates Han-

deln.  

Anhand von Praxisbeispielen unterscheiden sie Formen und Ziele der Kooperation und Kon-

zentration (Kartell, Fusion) und beurteilen deren Folgen (Wettbewerb, Arbeitnehmer, Ver-

braucher). Vor diesem Hintergrund begründen sie die Notwendigkeit einer staatlichen Wettbe-

werbspolitik. 

Die Schülerinnen und Schüler kennzeichnen den Markt als Ort des Zusammentreffens von An-

gebot und Nachfrage. Sie grenzen das Modell des vollkommenen Marktes  von unvollkomme-

nen Märkten ab und systematisieren Marktformen nach der Zahl der Marktteilnehmer (Polypol, 

Angebotsoligopol, Angebotsmonopol). Am Beispiel der Börsenpreisbildung ermitteln die Schüle-

rinnen und Schüler tabellarisch und grafisch Gesamtangebot, Gesamtnachfrage und das Markt-

gleichgewicht bei einem Polypol auf dem vollkommenen Markt. Ausgehend von einer Ungleich-

gewichtssituation durch Verschiebung der Angebots- bzw. Nachfragekurve erläutern sie den 

Anpassungsprozess hin zu einem neuen Marktgleichgewicht. 

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Wirkungsweise von Staatseingriffen mit Hilfe des 

Modells des vollkommenen Polypols. Sie unterscheiden marktkonforme und marktkonträre 

Staatseingriffe und beurteilen deren Auswirkungen auf die Marktteilnehmer und den Staat. 
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Die Schülerinnen und Schüler stellen tabellarisch die Erlös-, Kosten- und Gewinnsituation des 

Angebotsmonopolisten bei unterschiedlichen Preisen dar und ermitteln die erlös- bzw. die ge-

winnmaximale Preis-Mengen-Kombination. Sie übertragen die gewonnenen Erkenntnisse in 

eine Grafik (Erlös, Kosten, Verlustzonen, Gewinnzone, Gewinnschwelle, Gewinngrenze, Erlös-

maximum, Gewinnmaximum). 

Im Rahmen der Preisbildung beim Angebotsoligopol grenzen die Schülerinnen und Schüler ko-

operatives und nichtkooperatives Anbieterverhalten voneinander ab (Verdrängungswettbewerb, 

Preisstarrheit, Preisführerschaft, Preisabsprachen). Sie begründen situationsbezogen, unter 

welchen Voraussetzungen solche Verhaltensweisen als erfolgsversprechend einzustufen sind. 
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Kompetenzbereich III:  Wirtschaftspolitische Einflüsse auf den Ausbildungsbetrieb,  
  das Lebensumfeld und die Volkswirtschaft einschätzen 
 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, wirtschaftspolitische Zu-

sammenhänge aufzuzeigen, die konjunkturelle Lage mittels Indikatoren zu beurteilen und 

darauf aufbauend staatliche sowie geldpolitische Maßnahmen und deren Wirkungen auch 

vor dem Hintergrund der europäischen Integration und der Globalisierung zu skizzieren. 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben einen idealtypischen Konjunkturverlauf und verglei-

chen diesen mit der realen wirtschaftlichen Entwicklung. Anhand von Indikatoren (Geschäfts-

klimaindex, Auftragseingänge, Kapazitätsauslastung, Lagerbestände, Beschäftigung, Preisni-

veau) beschreiben sie die konjunkturellen Phasen. Sie erläutern die Folgen konjunktureller 

Schwankungen sowohl für den Ausbildungsbetrieb als auch für ihre Lebenssituation. Daraus 

leiten sie konjunkturpolitische Maßnahmen (Besteuerung von Unternehmen und Haushalten, 

Subventionen/Transferleistungen, Staatsnachfrage) im Hinblick auf die jeweilige Konjunkturpha-

se ab. 

Die Schülerinnen und Schüler charakterisieren die wirtschaftspolitischen Ziele des Stabilitätsge-

setzes sowie die qualitativen Ziele „lebenswerte Umwelt“ und „gerechte Einkommens- und Ver-

mögensverteilung“. Sie prüfen die Zielerreichung anhand statistischer Daten. Ausgehend von 

wirtschaftspolitischen Maßnahmen begründen die Schülerinnen und Schüler mögliche Zielbe-

ziehungen.  

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die aktuelle Lage auf dem Arbeitsmarkt in Deutsch-

land. Sie berechnen die Arbeitslosenquote und unterscheiden zwischen offener und verdeckter 

Arbeitslosigkeit. Sie beschreiben Ursachen der Arbeitslosigkeit (saisonale, friktionelle, konjunktu-

relle, strukturelle Arbeitslosigkeit). Unter Berücksichtigung der aktuellen arbeitsmarktpolitischen 

Situation diskutieren sie Chancen und Probleme beschäftigungspolitischer Maßnahmen.  

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Vorgehensweise zur Ermittlung des Verbraucher-

preisindex (Warenkorb, Wägungsschema). Sie beschreiben den Zusammenhang zwischen 

Kaufkraft und Preisniveau. Sie analysieren die Auswirkungen einer Inflation auf Löhne/Gehälter, 

Ersparnisse, Schulden und Sachwerte. 

Die Schülerinnen und Schüler skizzieren den organisatorischen Aufbau und die Aufgaben des 

Europäischen Systems der Zentralbanken. Sie erläutern die Bedeutung der Unabhängigkeit ei-

ner Zentralbank für den Erhalt der Preisniveaustabilität. Am Beispiel der Veränderung des 

Hauptrefinanzierungssatzes prüfen sie die Wirkungsweise geldpolitischer Maßnahmen der EZB 

im Hinblick auf ihre jeweilige Zielsetzung. 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Folgen der europäischen Integration (Binnen-

markt) und der Globalisierung (Ursachen und Auswirkungen internationaler Arbeitsteilung) auf 

private, unternehmerische und wirtschaftspolitische Entscheidungen. 

 


